
Recherche-Möglichkeiten
Wie schafft ihr es, die Geschichten der Menschen auf den Porträts zu erforschen?

Dafür sind zeitintensive Recherchen in Archiven notwendig. Das gilt vor allem, wenn
die nationalsozialistische Verfolgung und Vernichtung Lebenswege gewaltsam
unterbrochen oder ausgelöscht hat. Gefundene Dokumente können nur einzelne
Aspekte eines Lebens abbilden. Daraus entsteht keine vollständige Biografie.
Leerstellen und widersprüchliche Angaben sind daher keine Ausnahme, sondern die
Regel.

In welchem Archiv kann ich suchen?
Es existiert kein zentrales Archiv, das alle Informationen bündelt. Es ist wie ein
Puzzle, bei dem man Angaben aus unterschiedlichen Quellen schrittweise
zusammensetzt: Geburtsort und -zeit, Beruf, Familienangehörige oder Wohnorte,
sowie Stationen der Verfolgung von Jüdinnen und Juden.

Wo kann ich anfangen?
Einige zentrale Rechercheangebote stellen wir hier vor. Sie sind online zugänglich,
bilden jedoch nur den Ausgangspunkt für die Rekonstruktion einer Lebensgeschichte.
Für jüdische Personen kann ein erster und einfacher Zugang über die Arolsen
Archives erfolgen. Es ist das größte Archiv über Opfer und Überlebende des
Nationalsozialismus. Hier finden sich auch Menschen, die im Fotoatelier porträtiert
wurden, darunter die Familie Mittelmann selbst. Auch im Stadtarchiv von Leipzig und
dem Staatsarchiv von Sachsen finden sich vertiefende Dokumente, welche allerdings
nur im Archiv selber angeschaut werden können.

Wie recherchiere ich?
Beginnen Sie mit dem vollständigen Namen oder Geburtsdatum einer Person.
Probieren Sie auch mögliche andere Schreibweisen, z.B.: Meier, Maier, Meyer, Mayer.
Manchmal wurden Namen nach Gehör geschrieben oder waren Übersetzungen aus
dem Russischen. Über Familiennamen und Wohnort lassen sich weitere Angehörige
identifizieren. Suchen Sie in verschiedenen Dokumenten und Archiven, um die
Recherche zu vertiefen.
Viele Informationen gewinnt man aus Mitgliederverzeichnissen, Karteien und
Registern oder Personenlisten. Die ersten Informationen findet man in
Adressbüchern, heute digital im Internet. Wichtig sind auch Melderegister und
Unterlagen der Standesämter. In der Deutschen Digitalen Bibliothek können etwa
Kirchen- und Standesbücher, Sterbe- und Auswanderungsregister, Heiratsanzeigen
oder in Akten von Gerichten oder Behörden nach Wurzeln ihrer Familie gesucht
werden.

Worauf ist beim Umgang mit dem Quellenmaterial zu achten?
Quellen sind nie neutral und sollten stets kritisch gelesen werden. Dazu gehört, die
Entstehung von Dokumenten mitzudenken: Wer hat das Dokument verfasst, zu
welchem Zweck und wann? Dokumente sollten miteinander verglichen werden, sowie
dessen Entstehungsumstände mitgedacht werden. Lücken und Unsicherheiten sind
in jedem Fall zu benennen.
Bei vielen überlieferten Papieren aus der NS-Zeit handelt es sich um bürokratische
und entmenschlichende Täterdokumente. Menschen werden auf Zahlen reduziert
oder mit rassistischen und antisemitischen Vorurteilen beschrieben. Die persönliche
Perspektive der Betroffenen wird so kaum sichtbar.



Übersicht nützlicher Quellen

Allgemein
SAXORUM – Sächsische Landeskunde – digital

https://www.saxorum.de/adressbuecher

Über SAXORUM können Sie sich historische Digitale Adressbücher aus Sachsen anschauen,
um Wohnorte von Personen zu unterschiedlichen Zeiten herauszufinden.

Deutsche Digitale Bibliothek

https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/

Die Deutsche Digitale Bibliothek bietet Zugang zum kulturellen und wissenschaftlichen
Erbe Deutschlands. Museen, Bibliotheken, Archiven und weitere Einrichtungen, die
kulturelles Erbe verwalten, haben Millionen Objekte und Dokumente zur Verfügung
gestellt. Ein Teil des digitalen Angebotes ist auch das Deutsche Zeitungsportal

Suchtipps für die Familienforschung gibt es auf der Website: https://www.deutsche-
digitale-bibliothek.de/content/suchtipps-fuer-familienforschung/

Sammlungsdatenbank des Stadtgeschichtliches Museum Leipzig

https://www.stadtmuseum.leipzig.de/

https://www.stadtgeschichtliches-museum-leipzig.de/ns-opfer/orte-entdecken/

In der hauseigenen Sammlungsdatenbank finden Sie zahlreiche Objekte, Fotografien und
Publikationen zur Stadtgeschichte von Leipzig.
Teil des Stadtgeschichtlichen Museums ist auch ein Info-Tool über Leipziger Opfern des
Nationalsozialismus, Erinnerungsorte, sowie jüdische Lebenserinnerungen. Über die Link-
Sammlungen können Sie auch auf den Stolpersteine-Guide, sowie gedenkplaetze.info
zugreifen.

Täterforschung
NSDAP-Mitgliederdatei, 1945–1994
https://catalog.archives.gov/id/12044361
Original im Bundesarchiv: https://www.bundesarchiv.de/im-archiv-recherchieren/
archivgut-recherchieren/nach-themen/benutzung-und-auskunft-aus-der-digitalisierten-
nsdap-mitgliederkartei/#c53393
Die seit kurzem digitalisierten Bestände des Berlin Document Center umfassen Millionen
biografischer NSDAP (National Sozialistische Deutsche Arbeiter Partei) -Unterlagen,
darunter ca. 6,6 Mio. Karten der Ortsgruppenkartei und etwa 4,3 Mio. Karten der zentralen
Mitgliederkartei, die zentrale Angaben zu Person, NSDAP-Parteieintritt und Funktionen
enthalten.



Recherche NS-Verfolgte, insbesondere Jüdinnen und
Juden und jüdisches Leben

Arolsen Archives
https://collections.arolsen-archives.org/de/search
Die Arolsen Archives sind das größte Archiv über Opfer und Überlebende des
Nationalsozialismus und haben Millionen von Dokumenten digitalisiert und
verschlagwortet.

United States Holocaust Memorial Museum (USHMM)
https://collections.ushmm.org/search/
Die Sammlungen des Museums dokumentieren das Schicksal von Holocaust-Opfern,
Überlebenden, Rettern, Befreiern und anderen durch Artefakte, Dokumente, Fotos, Filme,
Bücher, persönliche Geschichten und mehr.

Yad Vashem – Internationale Holocaust Gedenkstätte
https://www.yadvashem.org/de/collections.html
Die Gedenkstätte Yad Vashem hat ein großes digitales Angebot, unter anderem mit der
Zentrale Datenbank der Namen der Holocaustopfer; einer Datenbank zu den Deportationen
im Rahmen der Shoah (Holocaust) und einem Online-Fotoarchiv. Es wird empfohlen, die
Seite auf Englisch zu nutzen: hier finden Sie auch das Dokumenten-Archiv,
Überlebendenberichte in voller Länge, die Artefakten-Sammlung, sowie die Datenbank der
Kunstsammlung.

Mapping The Lives

https://www.mappingthelives.org/

Mapping the Lives, ein zentraler Erinnerungsort für die Verfolgten in Europa 1933-1945 hat
über 950.000 Einträge zu Verfolgten aus verifizierbaren Quellen in einer interaktiven,
digitalen Karte verbunden. Die Einträge basieren unter anderem auf der Volks-, Berufs-
und Betriebszählung am 17. Mai 1939.
Leo Baeck Institut – New York / Berlin
https://www.lbi.org/de/collections/
Das Leo Baeck Institut versteht sich als zentraler und bedeutendster Wissensspeicher über
die Geschichte und Kultur der deutschsprachigen Juden der letzten fünf Jahrhunderte. Die
digitale Sammlung umfasst tausende Archivbestände, Memoiren und Manuskripte,
Fotografien, Interviews, Bücher, sowie Kunstwerke und Objekte.

Jüdisches Museum Berlin
https://objekte.jmberlin.de/ und https://www.jewish-places.de/de
Digitale Sammlung mit 54.000 Objekten (von 111.000) online durchsuchbar, davon 22.500
mit Bild. Die extra Webiste „jewish-places“ visualisiert jüdisches Leben auf einer
interaktiven Karte


